Merkblatt zum Kleinen Waffenschein und die Kosten
1. Was ist der Kleine Waffenschein?
Der Kleine Waffenschein (KWS) berechtigt gemäß § 10 Abs. 4 S. 4 Waffengesetz (WaffG) zum Führen von 
Schreckschuss-, Reizstoff- und Signalwaffen (SRS-Waffen). 

Der Erwerb und Besitz dieser Waffen ist für Personen, die das 18. Lebensjahr vollendet haben, erlaubnisfrei.
2. Was bedeutet der Begriff „Führen“ im waffenrechtlichen Sinne?
Unter dem Begriff „Führen“ ist die Ausübung der tatsächlichen Gewalt außerhalb der Wohnräume, Geschäftsräume 
oder des befriedeten Besitztums zu verstehen. 
Sofern jemand eine SRS-Waffe außerhalb der genannten Bereiche „bei sich tragen“ möchte, wird der KWS benötigt.

Der Transport der SRS-Waffen ist jedoch erlaubnisfrei. Dieser ist jedoch nur dann zulässig, wenn die SRS-Waffen 
nicht zugriffsbereit und nicht schussbereit (entladen und in einem verschlossenem Behältnis) transportiert werden.
Der KWS berechtigt zum Führen von einer SRS-Waffe (mit PTB-Zeichen). Werden beispielsweise 
zwei Schreckschusswaffen (mit PTB-Zeichen) mitgeführt, ist dies eine Straftat gemäß § 52 Abs. 3 Nr. 2a WaffG.
Gemäß § 42 Abs. 1 WaffG dürfen keine Waffen an öffentlichen Vergnügungen, Volksfesten, Sportveranstaltungen, 
Messen, Ausstellungen, Märkten oder ähnlichen öffentlichen Veranstaltungen geführt werden. Dies gilt auch, wenn 
für die Teilnahme ein Eintrittsgeld zu entrichten ist, sowie für Theater-, Kino-, und Diskothekenbesuche und für Tanzveranstaltungen.

Dies gilt auch für die Inhaber des KWS, sodass die SRS-Waffen ebenfalls nicht bei den genannten Veranstaltungen 
geführt werden dürfen.

3. Welche Schusswaffen umfasst der Kleine Waffenschein?
Der KWS gilt nur für die SRS-Waffen, die der zugelassenen Bauart nach § 8 des Beschussgesetzes entsprechen 
und das Zulassungszeichen nach Anlage 1 Abbildung 2 zur Ersten Verordnung zum Waffengesetz vom 24. Mai 1976 
(BGBl. I S. 1285) in der zum Zeitpunkt des Inkrafttretens dieses Gesetzes geltenden Fassung oder ein durch Rechtsverordnung nach § 25 Abs. 1 Nr. 1 Buchstabe c bestimmtes Zeichen tragen:
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SRS-Waffen, die dieses Zeichen tragen, können bereits mit Vollendung des 18. Lebensjahres erworben und besessen werden.

Eine Ausnahme vom erlaubnisfreien Erwerb und Besitz stellen SRS-Waffen im Kaliber 4mm dar. Diese sind auch dann erlaubnispflichtig, wenn das Kennzeichen (PTB im Kreis) darauf angebracht ist.

SRS-Waffen, die das Kennzeichen nicht tragen und nicht der Bauartzulassung entsprechen, gelten als erlaubnispflichtige Schusswaffen. Zum Erwerb und Besitz von erlaubnispflichtigen Schusswaffen wird eine Waffenbesitzkarte benötigt. Zum Führen von erlaubnispflichtigen Schusswaffen ist der Waffenschein nach § 10 Abs. 4 S. 1 WaffG zu beantragen. 
Zum Führen von erlaubnispflichtigen Schusswaffen genügt der KWS nicht.

4. Hinweise und Voraussetzungen zur Erteilung des Kleinen Waffenscheines

Für die Erteilung des KWS ist einen Antrag zu stellen. Dieser ist schriftlich bei der Waffenbehörde zu stellen und ihm 
sind eine Kopie des Personalausweises oder Reisepasses beizufügen.

Die Erteilung setzt voraus, dass die Antragstellenden das 18. Lebensjahr vollendet haben (§ 4 Abs. 1 Nr. 1 WaffG), persönlich geeignet und zuverlässig sind (§ 5 WaffG). Die Bearbeitung dauert in der Regel 4 bis 6 Wochen.

Die Ausstellung eines Kleinen Waffenscheines ist gebührenpflichtig. 
Die Gebühr beträgt 97,00 €. 

Durch die Antragstellung besteht bereits Zahlungspflicht der entsprechenden Gebühr, da die antragstellende Person 

eine Amtshandlung veranlasst hat.
Weitere Gebühren sind in der Regel alle 3 Jahre zu entrichten. Inhaber/innen von waffenrechtlichen Erlaubnissen sind gemäß § 4 Abs. 3 WaffG in regelmäßigen Abständen, mindestens jedoch nach Ablauf von drei Jahren, erneut auf ihre Zuverlässigkeit und ihre persönliche Eignung zu prüfen. Hierbei werden -wie bei der Erteilung der waffenrechtlichen Erlaubnis- die unter Punkt 5 genannten Erkundigungen eingeholt.
Die Regelüberprüfung ist ebenfalls gebührenpflichtig. 
Die Gebühr hierfür beträgt je nach Aufwand 60,00 € - 100,00 €.
Der KWS ist unbefristet gültig. 
Er muss widerrufen werden, wenn die erforderliche Zuverlässigkeit nicht mehr gegeben ist.

5.   Erforderliche Auskünfte/Erkundigungen
Die persönlichen Daten werden im Nationalen Waffenregister erfasst. Neben der Meldeauskunft werden im Rahmen 
der Zuverlässigkeitsprüfung gemäß § 5 Abs. 5 WaffG Erkundigungen von der Waffenbehörde eingeholt.
Dies sind die unbeschränkte Auskunft aus dem Bundeszentralregister, die Auskunft aus dem zentralen staatsanwaltschaftlichen Verfahrensregister, die Stellungnahme des Landeskriminalamtes und des Landesamtes für Verfassungsschutz.

Die Zuverlässigkeit ist insbesondere dann nicht gegeben, wenn die Personen wegen eines Verbrechens, zu einer Freiheitsstrafe von mindestens einem Jahr verurteilt oder wegen sonstigen Straftaten zu einer Geldstrafe von mindestens 60 Tagessätzen verurteilt worden sind (§ 4 Abs. 1 Nr. 2 WaffG).
Die Antragstellenden müssen für den Umgang mit Waffen zudem persönlich geeignet nach § 6 WaffG sein. Gründe, die gegen die persönliche Eignung sprechen, sind insbesondere dann gegeben, wenn Tatsachen die Annahme rechtfertigen, dass die Personen nicht geschäftsfähig oder abhängig von Alkohol, sonstigen berauschenden Mitteln oder debil sind (§ 4 Abs. 1 Nr. 2 WaffG).

Zudem kann die Erteilung versagt werden, wenn die Antragstellenden nicht seit mindestens fünf Jahren ihren gewöhnlichen Aufenthalt in der Bundesrepublik Deutschland haben (§ 4 Abs. 2 WaffG).

Die Antragstellenden werden über den Abschluss der Prüfung informiert. 
Kann der Kleine Waffenschein ausgestellt werden, erfolgt eine Gebührenrechnung. Nach Eingang der Gebühr wird der 
Kleine Waffenschein zugesandt. 
Die zuständige Meldebehörde wird über die Erteilung der waffenrechtlichen Erlaubnis informiert und vermerkt dies in den Meldedaten.
Sofern die Erlaubnis versagt wird, erhalten die Antragstellenden einen gebührenpflichtigen Ablehnungsbescheid mit Widerspruchsrecht.
Die waffenrechtlichen Gebühren richten sich nach der Verwaltungskostenordnung für den Geschäftsbereich des Hessischen Ministeriums des Innern und für Sport (VwKostO-MdIS) vom 06.01.2022, in Kraft seit dem 28.01.2022 (BGBl. I 410) und dem hierzu ergangenen Gebührenverzeichnis Nr. 725 und 787.

Die Gebühr für die Ausstellung des KWS beträgt 75,00 € zzgl. der Gebühr für die Zuverlässigkeitsüberprüfung in Höhe von 22,00 €, also insgesamt 97,00 €. 
Sofern nachträgliche Tatsachen eintreten, die zur Versagung der Erlaubnis hätten führen müssen, ist der Kleine Waffenschein gemäß § 45 Abs. 2 WaffG zu widerrufen. 
Ist das Erlaubnisdokument in Verlust geraten, unlesbar oder anderweitig unbrauchbar geworden, kann eine gebührenpflichtige Ersatzausfertigung ausgestellt werden. 
Sollten Sie den Kleinen Waffenschein nicht mehr benötigen, ist das Erlaubnisdokument an die Waffenbehörde zurückzugeben.

Für Rückfragen stehen wir Ihnen gerne telefonisch zur Verfügung.
Der Landrat des Landkreises Darmstadt-Dieburg - Waffenbehörde – 

Albinistraße 23, 64807 Dieburg

E-Mail: gjv-amt@ladadi.de         Fax: 06071-881-1337

Frau Haas


Frau Löffler

          

           
Tel.: 06071-881-1259
            Tel.: 06071-881-1257
         
           
E-Mail: C.Haas@ladadi.de        E-Mail: Y.Loeffler@ladadi.de   



Bitte wenden!

